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Segler probendenAufstand
Segeln Es rumort gewaltig bei Swiss Sailing: EineGruppierung, darunter auch Zentralschweizer, wollen den Zentralvorstand
des Schweizer Segelverbandes ersetzen.Wegen der Rangeleien bleibt kaumZeit, sich auf die neue Segelsaison zu freuen.

Walter Rudin
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Die Probleme beim Schweizer
Segelverband sind nicht neu.
Dem Zentralvorstand wird vor-
geworfen, er beschäftige sichnur
mit Verwalten, Administration
und Vorschriften und habe den
Kontakt zur Basis verloren. Tat-
sächlich hat fehlende Transpa-
renz innerhalb des Verbandes zu
einemimmensenVertrauensver-
lust geführt.

Bei vielen Klubs wird Swiss
Sailing als geldverschlingende
Organisationbetrachtet. 50Fran-
ken für jedesMitgliedmüssenSe-
gelvereineandenVerbandablie-
fern, undvielehabendasGefühl,
nichts dafür zurückzubekom-
men.VieleSegelklubshabenMit-
glieder, dienicht aktiv regattieren
und somit nicht auf eine Segelli-
zenz angewiesen sind. Zumin-
dest diese solltenvomVerbands-
beitrag freigestelltwerden, sodie
Überlegungen bei vielen Klub-
verantwortlichen.Dochdafürhat
der Verband keinGehör, er ist fi-
nanziell aufdieUnterstützungal-
lerMitglieder angewiesen.

Strukturreformnur
teilweiseumgesetzt

Das hat so weit geführt, dass
einige Klubs aus unserer Region
den Austritt aus demVerband in
Betracht ziehen. Beim Segelklub
Stansstad ist dasbereitsTatsache
geworden, beim SegelklubMeg-
gen hat der Vorstand auch einen
Austritt beantragt, dieMitglieder
haben sich aber nach lebhafter
Diskussion für einen Verbleib
ausgesprochen.

Natürlich hat man die Unzu-
friedenheit auch inderVerbands-
spitze wahrgenommen. Eine
Arbeitsgruppe wurde eingesetzt
und hat Vorschläge zu einer
Strukturreformunterbreitet.Die-
se wurden aber in wichtigen

Punkten vom Zentralvorstand
nicht umgesetzt. Und dieses
UnterlassenbrachtedasFass zum
Überlaufen. Sieben Persönlich-
keitenaus allenLandesteilenha-
ben sich zusammengetan und
wollengemeinsamdengesamten
Vorstand ersetzen. Darunter
auch zwei Segler aus Cham.

Christoph Caviezel, studier-
ter Jurist und Inhaber einerKom-
munikationsagentur, undAlberto
Casco,Architektmit eigener Fir-
ma, wollen für neuen Wind sor-
gen und die Zentralschweiz in

einem neuen Gesamtvorstand
vertreten. «Wir wollen ein Ver-
band sein, der von den Mitglie-
dern anerkannt ist und ihnen
einenkonkretenNutzenbringt»,
sagen die beiden Zuger unisono.

Alberto Casco, der als Klas-
senpräsident von SwissOptimist
massgeblich daran beteiligt war,
dassdiekleinstenSegelbooteden
Weltmeistertitel zweimal in die
Schweiz geholt haben, möchte
auch im Leistungssport einen
Schritt vorwärtsmachen: «2020
findendieOlympischenSpiele in

Tokio statt,wirwünschenunsna-
türlich endlich wieder eine Me-
daille im Segeln.»

Ausserordentliche
GVabgesagt

Am vergangenen Samstag hätte
eine ausserordentliche GV von
Swiss Sailing stattfinden sollen.
Diese wurde aber auf unbe-
stimmte Zeit verschoben. Nun
will man Druck aufsetzen und
mit Hilfe von Unterschriften der
Klubpräsidenten eine Versamm-
lung erzwingen. Ob derWechsel

an der Verbandsspitze kommt,
bleibt im Moment ungewiss.
EinigeMitgliederdesZentralvor-
standes sind jedenfalls nicht be-
reit zurückzutreten, eineKampf-
wahl wird entscheiden müssen.
Zudem wird aus der Romandie
Widerstand gegendie designier-
te neue Riege angemeldet. Es ist
zu hoffen, dass sich nicht ein
neuer Röstigraben zwischen
Deutschschweizer undwelschen
Seglern auftut.

Trotz dieserQuerelen gibt es
gute Gründe, sich auf die neue

Segelsaison zu freuen.Diesever-
spricht aufdenRegattaschauplät-
zen der Zentralschweiz einige
Highlights. Dazu gehören nicht
nur dieWettfahrten des traditio-
nellen Vierwaldstättersee-Cups
und der Sailing Challenge
League. InderKlubmeisterschaft
der Segler wird ein hartes Duell
zwischen den beiden Luzerner
Stadtklubs erwartet.

DerAuftakt zurMeisterschaft
wirdAnfangMai in der Luzerner
Bucht ausgetragen. EndeAugust
wird anlässlich derWindweek in
Brunnen die Weltmeisterschaft
derH-Boote stattfinden,woauch
Luzernermitsegelnwerden.

Wichtige Regatten 2017

AnlässeaufdemVierwaldstättersee. 5. bis
7. Mai: Swiss Sailing Challenge League, Act
1 (Yachtclub Luzern). – 7.Mai:VC-Cup, Früh-
lingsregatta Brunnen. – 10. Juni: VC-Cup,
50-Meilen-Trophy. – 1./2. Juli: VC Cup, Uri-
stier, Flüelen. – 12. bis 15.August:Schweizer
Surprise-Meisterschaft in Brunnen. –21. bis
26. August: Weltmeisterschaften H-Boote
in Brunnen. – 15. bis 17. September:
505 Swiss Open auf dem Alpnachersee. –
16. September: VC-Cup, Pilatus-Cup. –
23. September:VC-Cup, BürgenstockRace.

Die Zentralschweizer Segler freuen sich auf spannende Regatten, wie hier bei der Weltmeisterschaft 2016 der Platu25-Boote anlässlich der
Windweek in Brunnen. Bild: Walter Rudin (August 2016)

ChristophCaviezel und
AlbertoCasco
Initianten aus Zug

«Wirwollenein
Verbandsein,der
vondenMitgliedern
anerkannt ist und
ihneneinen
konkreten
Nutzenbringt.»

Frey undFurer – zweiErfolgsgarantendes LKZug
Leichtathletik 350Teams undmehr als 1800Aktive bestreiten in Zug das grösste Schweizer Staffelrennen.Mittendrin

auch die beiden Topathleten des LKZug, Tobias Furer undGéraldine Frey.

Traditionell ist das «Quer durch
Zug» der Saisonauftakt für viele
Leichtathleten.Fürdie 75. Jubilä-
umsausgabe des grössten natio-
nalen Staffelanlasses gab es ein-
mal mehr Kaiserwetter und eine
Rekordbeteiligung.Trotzdem ist
das Quer nicht ungefährlich:
«Die engen Kurven in den Alt-
stadtgassen sindeineHerausfor-
derung.Manweiss auchnie,was
dieKonkurrentenmachen», sagt
der 29-jährige Tobias Furer.

GéraldineFrey (19)undFurer
kennen sich noch nicht lange,
denn als Furer 2009 seinen ers-
tenSM-Titel über 110MeterHür-
den einheimste, war Frey noch
Primarschülerin,Wasserballerin
undGeräteturnerin.Dass siemit-
einander trainieren, kam in letz-
ter Zeit vermehrt vor, da Furer
neu nach Zug gezogen ist. «Ich
kann immerwieder von ihmpro-
fitieren, er ist erfahren und tech-
nisch gut drauf», so Frey.

Einmalpro Jahr startensiege-
meinsam am Quer im Mixed-
Team.Seit 2012siegtederLKZug
ohne Unterbruch in dieser Kate-
gorie. Dominierte der LK Zug in

den letzten Jahren, war dieses
Jahrder Siegalles andere als klar.
StartläuferFurersetztesichzuerst
zwar an die Spitze und erwischte
die letzte Haarnadelkurve
schlecht: «Danach kam nichts
mehr anEnergie, ichmusste drei
Läufer passieren lassen.» Frey
agiertealsZielläuferinundnahm
die 210 Meter lange tückische
Zielstrecke gleichzeitig mit ihrer
Konkurrentin in Angriff. «Ich
musste immittlerenTeil einbiss-
chen Tempo herausnehmen und
attackierte amSchlusswieder, es
reichte trotzdemzumSieg.»

Beidezweimal
imEinsatz

Bei den Frauen startete Frey 90
Minuten später wieder über 210
Meter, aber als Startläuferin mit
einem Teilstück, das bergauf
führt. «Es lief nicht schlecht.
Auch als Team haben wir uns
gegenüber letztemJahrummehr
als zwei Sekunden verbessert.»
Dass sie nicht gewonnen hat,
wurmt die erfolgsverwöhnte
Frey: «Ich hatte ein bisschen
schwerere Beine, und beim Ab-

biegen in die obereAltstadtwur-
de mir der Weg abgeschnitten.»
Der LK Zug gewann zwar seine
Serieund sahwieder sichereSie-
ger aus.Die LGNordstar besetz-
teaberdasdritteTeamamstärks-
ten, und so gewannen die Luzer-
nerinnen ihre Serie und waren
umeinenHauchvon0,56Sekun-
den schneller. «Schade, liefen sie
nicht in unserer Serie, dann hät-
tenwir uns imdirektenVergleich
duellieren können», so Frey.
Furer sprintete bei denMännern
später inderKategorie Sprint auf
Platz3.«DenTitel zuverteidigen,
war unmöglich, Zürich war zu
stark, wir haben das Maximum
herausgeholt.»

Ziele sinddie
U23-EMundTeam-EM

Furer absolviertedasQuer indie-
sem Jahr als Vorgeschmack auf
die Staffelrennen auf der Bahn.
DerZugerfiguriert neu imnatio-
nalen Staffelkader und hat sich
grosseZiel gesetzt, beispielswei-
se an den Team-Europameister-
schaften Ende Juni in Vaasa
(FIN).Der sechsfacheSchweizer

Meister über 110 Meter Hürden
hat noch andere Ziele: «Ich
möchte in Zürich nochmals
SchweizerMeisterwerden.»Frey
hatdieU23-Europameisterschaf-
ten in Bydgoszcz (Polen) im Vi-
sier.DieLimite von 11,90Sekun-
denüber 100Meterhat sie letztes
Jahrbereits unterbotenundmuss
diesenunbisMitte Juninochmals
bestätigen. «Die Konkurrenz ist
gross, nur drei Athletinnen kön-
nenandieEM. Inder Staffel sind
dieChancengrösser, da fünfmit-
reisen können», weiss Frey.

Die 19-Jährige feilte in den
vergangenen Monaten intensiv
an ihrer Technik. Dabei half ihr
neben ihrerTrainerinPetraZim-
mermannauchSprintguruLucio
di Tizio. Zweieinhalb Wochen
lang wird sieMitte April mit ihm
nachSüdafrika insTrainingslager
reisen und sich dort den letzten
Schliff für die Saison holen.
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Hinweis
Resultate: www.querdurchzug.ch

Unterwegs in denAltstadtgassen vonZug: der 29-jährigeSprinter Tobias
Furer (rechts). Bild: Hanspeter Roos (Zug, 1. April 2017)


